
in dieser Woche, am 24. Februar, jährte 
sich der völkerrechtswidrige Angriffs-
krieg Russlands auf die Ukraine bereits 
zum vierten Mal. Der Krieg richtet sich 
gegen unsere gemeinsamen Werte, ge-
gen Rechtsstaatlichkeit, Demokratie und 
ein friedliches Zusammenleben. Umso 
wichtiger ist die fortwährende Unterstüt-
zung der Ukraine, auch im vierten Jahr 
des Krieges. Daher bringen wir als CDU/
CSU-Fraktion gemeinsam mit der SPD ei-
nen Antrag in den Bundestag ein. Für uns 
ist klar, die internationale Gemeinschaft 
darf sich nicht an diesen Krieg gewöhnen 
oder ihn gar akzeptieren. 

Am selben Tag gedachten wir Rita Süss-
muth mit einem Trauerstaatsakt. Mit ihr 
verlieren wir eine Politikerin, die weit 
über ihre Ämter hinauswirkte. Für viele 
von uns in der CDU war sie mehr als eine 
frühere Bundestagspräsidentin oder Mi-
nisterin. Für mich – und für viele Frauen 
in der CDU – war sie eine Wegbereiterin. 
Sie war eine Haltung. Eine Mahnung. Eine 
Mutmacherin. 

Ihr Satz „Wir können etwas verändern – 
nicht die Welt, aber die Köpfe und das 
Handeln“ fasst zusammen, was sie selbst 
vorlebte: Politik beginnt beim Menschen. 
Bei der Bereitschaft, Perspektiven zu öff-
nen. Bei der Überzeugung, dass Verän-
derung nicht durch Lautstärke entsteht, 
sondern durch Haltung. 

Gerade in einer Zeit, in der politische De-
batten oft laut, hart und erschöpfend wir-
ken, steckt in Süssmuths Worten ein lei-
ser, aber kraftvoller Realismus. Politik ist 
kein Sprint. Es ist ein Prozess, der Geduld 
verlangt. Und manchmal auch die Bereit-
schaft, sich gegen den Strom zu stellen.
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Unter dem Motto „Verantwortung ver-
pfl ichtet" trafen sich am vergangenen 
Wochenende die 1001 Delegierten der 
CDU Deutschlands zum 38. Parteitag in 
Stuttgart. Neben der Wahl des Bundes-
vorstands stellten die Delegierten in den 
Antragsberatungen wichtige inhaltliche 
Weichen. 

Die CDU hat ihren Leitantrag „Für einen 
neuen Aufschwung am Wohnungsmarkt“ 
einstimmig beschlossen.  Denn Deutsch-
land braucht wieder mehr Platz zum Leben. Durch den radikalen Abbau von Hürden 
wird das eigene Zuhause wieder zum Versprechen für die Zukunft. Der Beschluss des 
Leitantrags belebt die Rückkehr zu einem zentralen Aufstiegsversprechen der Sozialen 
Marktwirtschaft.

Ich freue mich sehr, die Arbeit meiner Partei künftig auch im Präsidium mitgestalten 
zu dürfen. Herzlichen Dank für das Vertrauen und die zahlreichen Gratulationen und 
Wünsche! Die CDU hat einmal mehr gezeigt, dass sie geschlossen hinter ihrem Partei-
vorsitzenden Friedrich Merz steht. Gratulation auch an alle gewählten Frauen! Eine 
starke Partei braucht starke Frauen – in den Gremien, in den Debatten und in der 
Führung.

Mit einem erfolgreichen Parteitag geht die CDU in ein spannendes Jahr. Wir sind fest 
entschlossen, diese Landtagswahlen zu gewinnen. Jetzt heißt es: voller Rückenwind für 
die CDU Baden-Württemberg und Manuel Hagel für den 8. März! 

Musikverein Höpfi ngen und Maschinenring 
Tauber-Franken in Berlin
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Im Januar konnte ich gleich zwei Besucher-
gruppen aus meinem Wahlkreis begrüßen: 
Jeweils rund 50 Personen verbanden ihren 
Besuch bei der Grünen Woche in Berlin 
mit einem Treffen im Bundesministerium 
für Gesundheit. Es freut mich immer 
sehr, Menschen aus meiner Heimat hier 
in Berlin begrüßen zu dürfen. Der direkte 
Austausch und die offenen Gespräche sind 
für mich unverzichtbar. 

Beide Besuchergruppen hatten außerdem 
die Möglichkeit, die Reichstagskuppel 
und damit einen einmaligen Blick über die 
Bundeshauptstadt zu bestaunen.

Falls Sie sich ebenfalls für einen Besuch 
im Deutschen Bundestag interessieren, 
können Sie sich gerne an mein Abgeordne-
tenbüro unter nina.warken@bundestag.de 
wenden.
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Praktikantin Nina Fischer aus Igersheim
In der vergangenen Sitzungswoche begleitete mich die 16-jährige Nina Fischer aus 
Igersheim im Rahmen ihres BOGY-Praktikums in meinem Berliner Abgeordneten- 
büro. Dort lernte sie nicht nur die interessante Arbeit einer Abgeordneten des Deut-
schen Bundestages kennen, sondern erhielt auch bei einem Besuch im Bundesminis-
terium für Gesundheit Einblicke in meine Aufgaben als Ministerin. Nina unterstütze 
mein Team unter anderem bei der Beantwortung von Bürgeranfragen oder dem 
Verfassen von Pressemitteilungen. 

Besonders beeindruckend war für sie der Gang durch das Ministerium sowie die 
Besichtigung der Fraktionssitzungssäle bei einem Rundgang durch den Bundestag.
Interesse an einem Praktikum? Dann wenden Sie sich gerne unter  
nina.warken@bundestag.de an mein Abgeordnetenbüro!
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Betroffene von häuslicher Gewalt besser schützen
Das Gewaltschutzgesetz wurde bereits 2001 eingeführt, um den zivilrechtlichen 
Schutz vor Gewalt zu stärken und den Opferschutz zu verbessern. Mehr als zwan-
zig Jahre später zeigt sich jedoch deutlich, dass weiterer Handlungsbedarf besteht: 
Häusliche Gewalt gehört nach wie vor zu den häufigsten Gewaltformen in Deutsch-
land, und besonders Frauen sind betroffen.

Mit der nun geplanten Reform wollen wir Betroffene wirksamer schützen und be-
stehende Lücken schließen. Dazu gehören mehrere zentrale Maßnahmen:

•	 Elektronische Aufenthaltsüberwachung:  Die elektronische Fußfessel wird im  
	 Gewaltschutzgesetz verankert. So stellen wir sicher, dass sich Täterinnen und Täter 
	 den Betroffenen nicht unerlaubt nähern können.

•	 Stärkung der Täterarbeit: Anti-Gewalt-Trainings werden ausgebaut, um gewalttätiges Verhalten frühzeitig zu verändern  
	 und Wiederholungstaten vorzubeugen.

•	 Verbesserte Gefährdungsanalyse: Familiengerichte erhalten künftig Zugriff auf das Waffenregister.  
	 Dadurch können sie Risiken besser einschätzen und Schutzmaßnahmen gezielter anordnen.

•	 Schärfere Sanktionen: Verstöße gegen Gewaltschutzanordnungen werden schärfer geahndet.  
	 Das Strafmaß wird von zwei auf drei Jahre Freiheitsstrafe erhöht.
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Infrastruktur zukunftsfest machen
Marode Brücken, überlastete Schienen und sanierungsbedürftige Wasserwege sind 
vielerorts allgegenwärtig. Wir stehen vor strukturellen Aufgaben die unaufschiebbar 
sind, denn dieser Zustand wirkt sich zunehmend negativ auf Wachstum, Wohlstand 
und die gesamtstaatliche Handlungsfähigkeit aus. Um auch zukünftig Wirtschafts- 
und Mobilitätsstandort zu bleiben, muss unsere Infrastruktur modernisiert und 
zukunftsfest gemacht werden. Diese Woche wurde daher im Bundestag das Infra-
struktur-Zukunftsgesetz verabschiedet, welches beide Elemente vereint. Zentrale 
Infrastrukturvorhaben werden beschleunigt, sei es auf der Schiene, auf dem Wasser 
oder der Straße. Dieses Gesetz ist entscheidend für unsere Mobilität, unsere Versor-
gung und nicht zuletzt für die öffentliche und militärische Sicherheit unseres Landes. 

Dabei wird konsequent auf Digitalisierung gesetzt, was ich sehr begrüße. Planfest-
stellungsverfahren werden von der Antragstellung über die Öffentlichkeitsbeteili-

gung bis hin zur Entscheidung digital abgewickelt. Damit wird ein bundesweit einheitlicher digitaler Standard erreicht, der lange 
überfällig war. Die Verfahren werden schlanker und bürokratiearmer und praxistauglich ausgestaltet. Das Infrastruktur-Zukunfts-
gesetz ist ein entscheidender Schritt, auf den noch weitere folgen müssen. 
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Heizungsgesetz wird abgeschafft 
Das umstrittene Heizungsgesetz der Ampelregierung gehört der Vergangenheit 
an. CDU/CSU und SPD haben sich am Dienstag – wie angekündigt – auf eine neue, 
deutlich weniger bürokratische Regelung geeinigt, die den Bürgerinnen und Bürgern 
wieder mehr Entscheidungsfreiheit beim Heizen lässt.

Das neue Gebäudemodernisierungsgesetz soll einfacher und praxistauglicher sein als 
das bisherige Gebäudeenergiegesetz. Es setzt auf größere Flexibilität und Offenheit 
für technologische Entwicklungen. Die Pflicht, neue Heizungen zu mindestens 65 
Prozent mit erneuerbaren Energien zu betreiben, entfällt ebenso wie Betriebsverbote 
für Öl- und Gasheizungen. Auch die Bindung an die kommunale Wärmeplanung wird 
gestrichen. Damit können Eigentümer künftig selbst bestimmen, ob und wie sie ihre 
Heizungsanlage erneuern.

Um den Klimaschutz dennoch voranzubringen, wird ab 2028 eine moderate Grüngas-Quote für Öl- und Gasheizungen eingeführt, 
die schrittweise ansteigt. Wer eine neue Öl- oder Gasheizung einbaut, benötigt ab 2029 einen Vertrag über einen Zehn-Prozent-
Anteil an Biogas oder Bioöl – entsprechende Angebote existieren bereits heute. Der Austausch alter Heizungen gegen Wärme-
pumpen bleibt weiterhin förderfähig. Die staatliche Finanzierung dieser Förderung ist mindestens bis 2029 gesichert.
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Närrischer Besuch in Berlin
Nicht bei einer Prunksitzung, sondern im politischen Zentrum Berlins traf ich diesmal 
die Vertreterinnen und Vertreter des Narrenrings Main‑Neckar. Nachdem ich von der 
Teilnahme einiger Mitglieder des Narrenrings am Karnevalsempfang des Bundeskanz-
lers erfuhr, lud ich sie kurzerhand zu einer politischen Bildungsfahrt nach Berlin ein. 

Beim persönlichen Austausch im Bundesministerium für Gesundheit betonte ich die 
enge Verbundenheit mit der Heimat und der närrischen Tradition. Gerade nach den 
zahlreichen Prunksitzungen und Veranstaltungen der vergangenen Wochen wird 
deutlich, wie viel Herzblut, Organisationstalent und Gemeinschaftssinn in der Fast-
nacht stecken.

Fastnacht ist damit weit mehr als bunte Kostüme. Sie verbindet Generationen, stiftet 
Identität und lebt vom außergewöhnlichen Einsatz unzähliger Ehrenamtlicher. Der 

organisierte Karneval leistet so einen wichtigen Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Während ihres Aufenthalts in Berlin besuchten die Narren aus Odenwald-Tauber zudem eine Plenarsitzung des Deutschen Bundes-
tages und besichtigten die Reichstagskuppel. Eine Stadtrundfahrt sowie eine Führung durch die Gedenkstätte Berlin-Hohenschön-
hausen rundeten das abwechslungsreise Programm ab. 
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Wir sorgen mit der neuen Grundsicherung für mehr Gerechtigkeit 
Wir schaffen das Bürgergeld ab, denn wir wollen erwerbsfähige Arbeitslose dauer-
haft in Beschäftigung bringen. Mit der neuen Grundsicherung verbessern wir die 
Arbeitsaufnahme, indem die Vermittlung wieder vorrangig wird. Wer keine Termine 
einhält oder zumutbare Arbeit nicht annimmt, erhält keine Leistungen. Der Grund-
satz „Fördern und Fordern“ tritt so wieder in den Vordergrund: Wir fördern Arbeit 
und nicht Arbeitslosigkeit und fordern die aktive Mitwirkung desjenigen ein, der 
staatliche Unterstützung erhält. 

Den Jobcentern werden hierzu wirksamere Instrumente an die Hand gegeben, mit 
denen die Mitwirkung eingefordert werden kann. Zugleich sollen sie Menschen noch 
besser auf dem Weg in Arbeit unterstützen. Dazu wird unter anderem der Zugang 
zur Förderung der Eingliederung von Langzeitarbeitslosen erweitert. Jobcenter er-
halten darüber hinaus wirksamere Instrumente zur Bekämpfung des Sozialleistungs-
missbrauchs.
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Odenwald-Tauber profi tiert erneut von KfW-Förderung
Jüngst habe ich die Förderzahlen der KfW-Bankengruppe für das Jahr 2025 erhalten. 
Odenwald-Tauber wurde mit rund 123 Millionen Euro bedacht. Dabei entfi elen 61 
Millionen Euro an Förderungen auf den Main-Tauber- und 71 Millionen Euro auf den 
Neckar-Odenwald-Kreis.

Ich freue mich, dass mein Wahlkreis von den fi nanziellen Hilfen profi tiert. Für den 
Bereich Wohnen und energetische Sanierungen gingen rund 48 Millionen Euro in 
den Main-Tauber-Kreis, wobei der Neckar-Odenwald-Kreis mit rund 36 Millionen 
Euro unterstützt wurde. Für den Mittelstand gab es in Main-Tauber rund 10 Mil-
lionen Euro und im Neckar-Odenwald rund 27 Millionen Euro an KfW-Förderung. 
Neben der Mittelstandsförderung wurden auch Investitionen in die kommunale und 
soziale Infrastruktur ermöglicht. Hier profi tierte der Neckar-Odenwald-Kreis von 

rund 8 Millionen Euro, der Main-Tauber-Kreis von 3 Millionen Euro.

Das sind wichtige Signale für unsere Region, gerade angesichts der schwierigen Wirtschaftslage. Diese Investitionen stärken 
nicht nur die regionale Wirtschaft, sondern verbessern auch die Lebensqualität im gesamten Wahlkreis.
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Neujahrsempfang in Bad Mergentheim
Mit dem Neujahrsempfang startete Bad Mergentheim am Sonntag, den 18. Januar 
feierlich ins Jubiläumsjahr „200 Jahre Heilquellen". Vor 200 Jahren entdeckte Schäfer 
Franz Gehrig die Heilquellen – seitdem hat sich in Bad Mergentheim daraus viel ent-
wickelt. In meiner Rede gab ich nicht nur einen Überblick über aktuelle Herausforde-
rungen und Ziele in der Gesundheitspolitik, sondern unterstrich dabei auch die große 
Bedeutung von Kur- und Heilbädern wie Bad Mergentheim.

KI-Schäfer Gehrig als Quellen-Entdecker und Jubiläums-Botschafter, die Kurdirek-
toren auf "Zeitreise" sowie viele weitere Mitwirkende aus den unterschiedlichsten 
Facetten des Stadtlebens sorgten vor rund 450 Besucherinnen und Besucher für ein 
abwechslungsreiches Programm. 
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Neujahrsempfang mit Ministerpräsident Hendrik Wüst
Gemeinsam mit meinem Wahlkreisnachbarn Christian von Stetten MdB durfte ich 
bei unserem gemeinsamen Neujahrsempfang Ministerpräsident Hendrik Wüst MdL 
begrüßen. Vor vollbesetzter Halle hat er mit einer starken, packenden Rede begeis-
tert. Vielen Dank für den Besuch! 

Besonders gefreut hat mich die große Zahl an Gästen – und dass mit Isabell Rath-
geb, Prof. Dr. Wolfgang Reinhart MdL und Dr. Tim Breitkreuz auch unsere Landtags-
kandidaten aus der Region dabei waren. Ich bin überzeugt, dass sie und auch Peter 
Hauk MdL am 8. März ein starkes Ergebnis für die CDU Baden-Württemberg einfah-
ren werden. Herzlichen Dank für das große Interesse und die großartige Stimmung. 
Und nicht zuletzt ein riesiges Dankeschön an alle Helferinnen und Helfer, die diesen 
Abend perfekt gemacht haben! Bildquelle: Matteo Haag

VOR ORT

Veranstaltungshinweise am Sa. 28.02.26

10.30 Uhr Weißwurstfrühstück
CDU Obrigheim, Mehrzweckhalle Asbach

Gesundheitsforum Buchen
Stadthalle Buchen

Veranstaltung der CDU Buchen
Stadthalle Buchen

14.30 Uhr 

17.00 Uhr 
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Erfolgreiche Wiederwahl von 
Bürgermeister Joachim Döffi nger 
in Assamstadt
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In Gedenken an Rita Süssmuth
Bildquelle: BMGBildquelle: Frauen Union

Frauen Union beim 
CDU Bundesparteitag in Stuttgart

Teilnahme an der Münchner 
Sicherheitskonferenz

#SocialMedia
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Neujahrsempfang der CDU 
Main-Tauber in Tauberbischofsheim


